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esen ist ja nun nicht je-
dermanns Sache. Den-

noch ist es ja möglich, dass
Unbelesene die Namen von
Autoren parat haben, we-
gen der mangelnden Lite-

raturfestig-
keit aller-
dings wo-
möglich zu
Verwechs-
lungen – et-
wa bei den

Namen – neigen. Karl Marx
und Karl May liegen dabei
gefährlich nah beieinander
– allein der gleichen Silben-
länge wegen. Karl Marx al-
so. Das war doch dieser
Typ, der diese ganzen Win-
netou- und Old-Shatter-
hand-Abenteuer verfasst
hat. Zumindest dachte das
die Kollegin einer Freun-
din, die ihrer Arbeitsge-
fährtin von der umfassen-
den Lektüresammlung ih-
res Partners berichtete. Mit
dem befand sie sich gerade
im Einzug in die erste ge-
meinsame Wohnung. Bei-
spielhaft nannte sie der
Kollegin „Das Kapital“ als
Titel. Kam der Kollegin
doch glatt bekannt vor.
„Das Kapital im Silbersee“
etwa musste wohl eine der
falsch erinnerten Über-
schriften auf einem der
Werke gewesen sein. Ver-
mutlich macht sie dem-
nächst einen Ausflug zu
den Karl-May-Spielen nach
Bad Segeberg. Sind ja sehr
bekannt. Eine Reise in die
Karl-May-Stadt dürfte die
Dame wohl doppelt und
vollends in die Irre führen.

Bis morgen, euer Hermann
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Ob Marx
oder May
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„Es ist einfach
eine Gnade,

im Emsland eine
Hilfsorganisation
sein zu dürfen“

Hansi Brake, Vorsitzender
des Vereins Helping

Hands, zur Resonanz auf
eine Weihnachtsgeschen-

ke-Aktion (Seite 16)
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PAPENBURG/BREMER-
HAVEN Es war schon beson-
ders für die Teilnehmer eines
Presserundgangs an Bord des
337 Meter langen und 42 Me-
ter breiten neuen Kreuzfahrt-
schiffes. Nach Bekanntwer-
den der Bauverzögerungen
und dem Brand in zwei Kabi-
nen hatte es nur noch sehr
spärlich Informationen über
den Fortgang der Arbeiten
und auch über den finalen
Ablieferungstermin gegeben.
Nun war er da, die Gangway
zum Betreten des Schiffes
ausgelegt.

Angekommen auf Deck 6,
fällt der Blick auf die letzten
Schweißgeräte, die an die-
sem Tag von Bord gebracht
werden. Die gesamte Füh-
rungsriege der Reederei
AIDA Cruises ist auf dem
Schiff für die offizielle Über-
gabe durch die Werftchefs
Bernard Meyer und seinen
Sohn Tim.

Der größte jemals in
Deutschland gebaute Ozean-
riese ist ein echtes Prestige-
projekt für das emsländische
Unternehmen, schließlich ist
der Neubau das erste Schiff
einer Serie von insgesamt
neun Luxuslinern, die erst-
mals vollständig mit LNG be-
trieben werden können und
die der AIDA-Mutterkonzern
Carnival Corporation bei der
Meyer Werft in Papenburg
und bei Meyer Turku in Finn-
land für insgesamt vier sei-
ner Marken bestellt hat.

Um 10 Uhr unterzeichnen
AIDA-Präsident Felix Eich-
horn und Tim Meyer die
Schiffspapiere im Beisein
von Carnival-Vertretern und
der italienischen Schwester-
marke Costa Crociere. Sie
übergeben die Dokumente
an Kapitän Boris Becker. Die
Stimmung wirkt gelöst, ob-
wohl erstmals in der Ge-
schichte des Kreuzfahrt-
schiffbaus auf der Meyer
Werft ein Ozeanriese verspä-
tet abgeliefert wird.

Lob für die Belegschaft

Eichhorn sagt, die Fertig-
stellung sei wegen des erst-
mals vollständigen LNG-An-
triebes ein Meilenstein in der
maritimen Industrie.  Tim
Meyer spricht ein Lob an die
Belegschaft der Werft aus.
„Das Team hat sehr hart gear-
beitet, aber es hat sich ge-

lohnt. Das ist an allen Stellen
des Schiffes zu erkennen“, so
Meyer.

Nachdem die deutsche
Flagge, unter der das Schiff
im Besitz der Meyer Werft bei
den Probefahrten in der
Nordsee unterwegs war, ge-
gen die italienische für den
künftigen Heimathafen Ge-
nua ausgetauscht wurde, lobt
der italienische Generalkon-
sul Giorgio Taborri den Neu-
bau: „Hier kommen Innova-
tionen, Technik und Pracht
zusammen.“ Die „AIDAnova“
verfügt über 17 Restaurants
und 23 Bars. Auf 20 Decks
sind 2626 Kabinen von der
Single-Kabine über Innen-
und Balkonkabinen bis zu 31
Suiten verteilt.

Das Angebot an Service-
Restaurants ist auf der
„AIDAnova“ im Vergleich zu
den anderen Schiffen der
Flotte noch einmal erweitert
worden, beispielsweise um
das „Ocean’ s“, ein Spezialitä-
tenrestaurant für Fisch und

Meeresfrüchte, das optisch
durch raumhohe LED-Wän-
de auffällt, auf denen Fisch-
schwärme an den Gästen vor-
beiziehen. Im „Time Machine

Restaurant“ wird eine Zeit-
reise bei einer Dinnershow
simuliert.

Abends eine Party-Zone,
tagsüber ein Bereich zur Er-

holung an mehreren Pools
und an einer sternenförmi-
gen Bar ist der „Beach Club“,
der mit einem speziellen Fo-
liendach versehen wurde.

Wie schon auf den in Japan
gebauten Schiffen der Flotte,
„AIDAprima“ und „AIDAper-
la“, sorgt ein spezielles Be-
und Entlüftungssystem für
konstant angenehme Tempe-
raturen. Die Spezialfolie lässt
UV-Strahlen hindurch.

Kurs auf Teneriffa

Kapitän Becker nahm am
Nachmittag Kurs mit der „AI-
DAnova“ auf Teneriffa, wo
am Mittwoch, 19. Dezember,
die ersten Gäste an Bord ge-
hen werden.

In Papenburg liegen unter-
dessen schon die Unterlagen
für die Änderungswünsche
beim zweiten Schiff der Bau-
reihe auf den Schreibtischen
der Verantwortlichen. Zwei
baugleiche Schwesterschiffe
der „AIDAnova“ sollen im
Frühjahr 2021 und im Früh-
jahr 2023 von der Meyer
Werft abgeliefert werden.

„Ein Meilenstein in der maritimen Industrie“
Meyer Werft übergibt „AIDAnova“ an Rostocker Reederei / Weltweit erstes LNG-Kreuzfahrtschiff

Die „AIDAnova“, das welt-
weit erste Kreuzfahrt-
schiff, das vollständig mit
Flüssigerdgas (LNG) be-
trieben werden kann, ist
gestern von der Papen-
burger Meyer Werft in
Bremerhaven mit rund
vier Wochen Verspätung
an die Rostocker Reederei
AIDA Cruises übergeben
worden.

Von Christoph Assies und
Daniel Gonzalez-Tepper

Ein Teil der Flotte von AIDA
Cruises ist nach der Überga-
be der Schiffspapiere
(rechts) die „AIDAnova“. Prä-
gend an Bord ist unter ande-
rem der „Beach Club“, des-
sen Dimensionen schon im
Bau in der Papenburger
Schiffbauhalle deutlich wur-
den (Fotos unten).

Fotos: Christoph Assies (6), Meyer

Werft, Herman Ijseeling

Mehr Bilder von Bord
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ie „AIDAnova“ ist ihrer
Bestimmung überge-

ben worden. Das neueste
Kreuzfahrtschiff der Papen-
burger Meyer Werft wird für
die Gäste zum eigentlichen
Ziel der Kreuzfahrt. Die An-
laufhäfen geraten immer
mehr in den Hintergrund.

Beim anhaltenden Boom
vom Urlaub auf dem Was-
ser ist es gut, dass der Welt-
marktführer Carnival Cor-
poration mit der Meyer
Werft vorangeht und mit
der „AIDAnova“ das erste
vollständig mit Flüssigerd-
gas betriebene Kreuzfahrt-

D

schiff auf die Reise schickt.
Auch wenn Kreuzfahrtschif-
fe nur 0,5 bis 0,75 Prozent
der weltweiten Schifffahrt
ausmachen, stehen sie an-
gesichts immer neuer At-
traktionen an Bord auch kri-
tisch unter Beobachtung.

Flüssigerdgas ist zwar
nicht die endgültige Lösung
für eine vollständig „grüne
Kreuzfahrt“, weil es sich um

einen fossilen Brennstoff
handelt und vielerorts noch
die Infrastruktur in den Hä-
fen fehlt. Dennoch ist es die
sauberste Lösung, die es
bisher gibt. An syntheti-
schen Brennstoffen aus er-
neuerbaren Quellen wird
aber auch in Papenburg
längst geforscht.

Die Meyer Werft darf da-
her trotz einer verspäteten
Ablieferung der „AIDAnova“
stolz sein auf dieses Stück
Pionierarbeit für eine ganze
Branche.

KOMMENTAR

Pionierarbeit für eine ganze Branche

c.assies@noz.de

Von
Christoph
Assies


